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Bundesfeier 1903*
jt

s kling' in alle Fernen des Scbweizerliedes Sang
1 Und unter allen Sternen der fllpen Fjerdenklang.

Schau auf zum Sternenkranze, zum fiimmelsdome fern,
lüie strahlt im ew'gen Glänze der Scbweizer-Fjeimatstern.

fiinweg mit Furcht und Schmerzen, beim Väter Fkldenmut!

Flamm' auf in allen Gerzen du altes Schweizerblut.

Hus dem 6ericbtssaal.
SÄ idjter: Sie erBatten brei SBodjen fdjarfen Slrreft. ©aben Sie

gegen baä Urteil nodj etroaS einjuroenben ?"

© i r n e : ©egen ba8 Urteil nidjt, aber gegen ben ©errn SRidjter

felbft. Sie fjaben nämfidj oor 14 Xagen, afs Sie bei mir übernadjteten,

3fjre ©anbfdjufje auf meinem gimmer liegen faffen"....

OTte die Polizei von Liestal sieb das Kasperletheater
ansah.

günf ©eroaftpber fommen um B Ufjr auf ben geftpfatj oor baS

ftafperfitfjeater unb eS entfpinnt fidj fofgenbeS (Sefprädj:

©rfter: ©e, menn pnber SBorfiettig ?"

3 m ei ter: SIM fjafb ©tunbt"
©rfter: So, guet. ©ie ame f ennuyer unb baS ifdjt be aßoliaeis

biräfter oom Danton SSafeffanb. Sefct madjet grab e SJorftetttg. ©fjemeb

ani ine."
©o famen bie fünf ©erren gu einer ®ratiS=@eparat=23orfteïïung im

Sïafperli.

Stanislaus an Ladislaus.

SCTtit grefdjbem SJergniegen, magnum cum delectatione fjape

idj ©ainen 93erienberidjt getäfjen, aufs tfjem idj tfjie fjerrtidjen ©befroetfj

näpen tfjen aactigen Sltetfa> unb «ßinfteraarfjernern im (Seifdjbe erblicfe,

mo fidj tfjeer roirjige unt mageneroreiente ©uft ©fjeer poulets de Bresse
af8 tertius gaudens gafjr fiäptidj m8. ©iefe poulets ©int in tfjeer bab tfjafj
Sßefte roap bie greffe in ten ©agen ber fauren (Surfecueumeris acris
fofjn fidj gtpb, tenn fdjofjn fjab fo ein pfubtierft ©iger gJrefjtaper aroifdjen

ben ©palben einen SBareifer itTiort aupfj tfjem ©eroüfjen, meit iljm unt ten

33areifern pei ©fjeer ©ige fonfdjt nidjtâ einnafjfen bufjt, afj aupfj ©fjeer

©trafje ufjm baS ßäpen eineê X-pefiepigen SBafjanben au färbefn. SBepS

nodj aine ©nte mit gfaifdj unb 83ain geroefjen roäfjre, fofj fjett SOtann

Srtadjftdjb gefjapt unt gerupfjen: S3roftb bie 3Jtgfjlaeib!

gufjm Shuntes rab fjeert man gofjr nir,, roafjs aper 1 gubeS Reidjen

ifjt, benn Dtäber fofjf 23tann nidjb fjeeren, fonfdjt ifdja 1 Sßeroeifj, tfjafj fiefj

roarm gefaufen fint unt gefdjmiefjrb merttjen miefjen, roifj peim eignefjifdjen
«ßräcf felig. Slfjtfofj ©fjeer Slbor fjatt fain ©anftibfoom jebat todj pefofjmen
4 tfjie 3en ©ienfdjte mäfjrent tfjeer Exposition, intern tfjeer gorrer 6 tra
nadj 3ämpf geprS fjott. ©onfdjt ifjt SltteS ©tief, audj tfjie ©antroerge

ftoefen, tfjenn tfjeer ©onfufjmferein 4 tie ganje ©djmaia SBirt jebat SlfjfeS

ipernefjmen, map >fj au fdjufjmadjern, fdjneitern, magnern (mit tfjeer

©djnörre), fpängfern, Babenbedfen, mefegen, badjen, f dj ä r e n fdjfeioern

ätjetera gipt. Slper fofjn tfjen ßeifenbettern fjafben fiefj poenbfidj tie ©ant
roeeft

SBtefj idj gefjeert fjape, merten fte in giridj jebtjt audj paft bie gäft=
roätterpbbe apfdjtagen, fotafj iïftann tann aupfj ain gufjbeS SBätter fjooen

gafjn. Sprtgena, regnea oter nidjb, fo mufj idj todj faggen, tafj tfjeer eig==

nefjifdje ©urfdjt sitis fderalis ifjmer nodj an tfjeer ©pitje fdjbefjb,

momifjb idj tidj fampt tfjeer Leisenbête in un2feffjafbiger 3e grütje ©ain
alber ß a b i 8 1 a u 8.

Rabemus papam.
(©djnabaPpferl).

©er S3eft' oon Sitten ift Sianutetti
Unb roenn'8 auf midj anfommt, ben roäfjf f.

Sludj fei gemäfjigt nodj ber Sorti
Unb einen oon ben SJetben mott i*I

©odj menn geroäfjft roirb ber Stampotta
©efjt fidjer audj fdjon ber ©rampol* al

Sdj geb' nidjts brum, grob ober fein
©in 33apft? gür midj Braudjt'S ja bodj fein'l

Revolutionstanz.
3>n ©djrotja ift roittfürlidjeS ©anaen oerBoten, baS treibt aur 3nte=

tioe bie «Patrioten. SBaS foff uns eine Regierung furanaen, menn mir luftig
ftnb Bis aum ©anaen? ©a laffen roir uns benn bodj nidjt giften, fjerbei,

ifjr 83ürger a« Unterfdjrtftenl 3tedjtfdjaffene ©anafofaf=S3efitjer finb immer
oortrefftidje ©djronaer unb fäme ber rüfjrige SBirtebunb burdj fofdje SJerbote

auf ben ©unb, roär'S allen ©urftigen ungefunb. SBir roiffen bodj Sitte: baS

©anaen oertreibt bie ©djroermut unb anbere SBanaen. ©aS SBirbeln unb
©refjen unb ©tampfen fäfjt jeglidjen Unmut oerbampfen unb in bte Suft
ein mädjtiger ©prung madjt ©iebenaigjäfjrige roieber jung, ©as gfüftern
unb gaffen unb ©djieben ift günftig bem fdjneflen SJertieben. äftan Ptt
bodj immer in unfern ©agen über SMfSoerminberung ftagen unb eben

brum fann ffeifjigeS ©anaen bem ßanbe fräftige Sugenb pffanaen. SBo ©ur=
ner fo fdjroitjen aum. (Sraufen, fott ber ©analuftige faulen. SBo SMo raffetn
aroeis nnb oierbeinig, fjoeft ber ©änaer bafjeim alleinig. SBo SlutomoBite
ftinfen unb ftauben, fott ber ©änaer an bie Stegierung glauben, unb roo
roie »errüett ©rompeter Blafen, barf er mit Cdjfen unb Riegen grafen, unb
roenn ifjn toefen ©aefbrett unb ©eigen, mag er bie ©tiefet pufcen unb
fdjroeigen. SltteS roiff färmen unb reiten unb traben, nur roir bürfen fein
Vergnügen pben. Sdj benfe, roir motten Bei biefen ©efdjidjten einfadj einen
greifjeitSBaum aufridjten, ba roirb eS roofjf fein 83üttef roagen, un§ roegen
9tunbumtanaen au oerffagen. SBerben ©anaoerbote nidjt aufgepben, roirb
mit ben SFtegenten abgefdjoben. SJerfpredjen fte nidjt in ipen SJafanaen mit
braoen ßanbeSfinbern au tanaen, bann treiben roir tapfer unb patrtotifdj
mit SBataer unb Spolfa, ©alopp unb ©djottifdj, mit Sinb unb Siegel, mit
Stafc unb ättaus, bie ©erren famt ©anagefetj aum ßanb fjinauS.

.^-^ Die venetianisebe- JVacbt.
^fàler ©djauptatj biefet ©tücfS ift eine ©affe
6X2% Unb eine ©ame fpiett bie ©efbenrotte.
©ie 3eit ift Stadjt unb aroar bie rounberootte
Unb freunbtidje nom ©anaibenfaffe

gern in ber ©tabt färmt eine 33öffermaffe.
©in geuerroerf, bem idj S3erounb'rung aotte,
SBirft feine ©arben auS. Sdj aber trotte
SDtidj fadjt baoon, benn idj bin nidjt bei Saffe!
©ie ©onnen praffetn. ©ie Stafeten fteigen
SBie Sternefein aum girmament empor,
SffS ob ber ©immet rings in gunfen fprüfj'!
SBaS fafefft bu benn ba roaS roittft bu aeigen
SBom fdjönen geuerroerf," fo fadjt ber ©pr
©u Starr, bu bift ja einen ©ag au früljl"
SBir ftnb am ©ee baS pb' idj nodj oergeffen
3m fetjten ©tuet bu roanberft ftill allein,
9JHt bangen ©orgen in bie Stadjt fjinein
itnb ber ©umor entffiefjt bir unterbeffenl
©S fdjfeidjt burdjs ©djiff eS tobt unb roie befeffen
©türmt eine Dtotte über ©tod* unb ©tein
Unb 2>eber glaubt, fdjon fei bie Sieute fein

©urrafjl 3etjt gift'S, midj mit bem geinb au meffen I"

9todj ift ein SRitter ba au beinem ©lüde
Unb mufj idj fterben, ift'S ein geft für midj "

Unb mit bem ©djroert pu' idj bie S3rut in ©tüdel

©rft roär'S au früh unb jetjt au fpät für bidj""
ßadjt jetjt b'er ©pr SBo finb benn bie Sßiraten?""

©efj'n ©ie, mein gräufein fo gefjt'S ben giïatenl*

Der tote Papst.
©8 fdjofl bie ©eoife: ßoS oon Storni" ba fanbte ber Sßapft fo mandjeS ©liptom,
©riff, fie au befämpfen, in bie ©ptufte unb fdjrieb eine btttetbiSfe S3utte.

3etjt liegt er aufgebafjrt im ©om, ifjm fefbft gift baS SBort nun: ßo8 non 9tom I

Kunäesreier 1903.

s kling' in alle fernen äes Lckvvei^erlieäes Lang
> «Unä unter allen Sternen àer Milien k^eräenklang.

Lckau auf ?um Lternenkranzie, ^um f?immelsäome fern,
Aie stranlt im ew'gen 6Ian2e «äer Lckvveixer-I^eimatstern.

hinweg mit furckt unä Zcdmer^en, beim Väter f)eläenmut!

flamm' auf in allen Herfen äu altes 5ckvvei?!erblut.

)Zus clem Eerîcktssââl.

Richter: .Sie erhalten drei Wochen scharfen Arrest. Haben Sie

gegen das Urteil noch etwas einzuwenden 5"

Dirne: »Gegen das Urteil nicht, aber gegen den Herrn Richter

selbst. Sie haben nämlich vor 14 Tagen, als Sie bei mir übernachteten,

Ihre Handschuhe auf meinem Zimmer liegen lassen"....

Mîe àîe K)ol»2ei von Lîestâl sick clas kîâsperlîtneâter
ansän.

Fünf Gewalthaber kommen um 3 Uhr auf den Festplatz vor das

Kasperlitheater und es entspinnt sich folgendes Gespräch:

Erster: .He, wenn händer Vorstellig?"
Zweiter: .Alli halb Stund I"
Erster: So, guet. Die zwe kennit-er und das ischt de Polizei-

diräkter vom Kanton Baselland. Jetzt machet grad e Vorstellig. Chemed

alli ine."
So kamen die fünf Herren zu einer Gratis-Separat-Vorstellung im

Kasperli.

Stânîsìâus an I^àâîslaus.

Mit greschdem Vergniegen, magnum eum cislsetationL hape

ich Tainen Verienbericht geläßen, auß them ich thie herrlichen Edelweiß

näpen then zackigen Aletsch- und Vinsteraarhernern im Geischde erblicke,

wo sich theer wirzige unt magenervreiente Tust Theer poulsts cie Lrssss
als tsrtius gaucàs gahr liäplich m8. Tiefe poulets Sint in theer dad thaß

Peste wahs die Presse in ten Dagen der sauren Gurkeoueumsris aeris
söhn sich gipd, tenn schohn had so ein pludtierst Tiger Preßtahncr zwischen

den Spalden einen Bareiser Mort auph them Gewüßen, weil ihm unt ten

Bareisern pei Theer Hitze sonscht nichtz einvahlen duht, alz auph Theer

Straße uhm das Läpen eines X-peliepigen Baßanden zu kärdeln. Wehns

noch aine Ente mit Flaisch und Pain geweßen währe, soh hett Mann
Nachsicht, gehapt unt geruphen: Brosid die Mqhlzeid!

Fuhm Punies rad heert man gohr nix, wahs aper 1 gudes Zeichen

ißt, denn Räder sohl Mann nichd Heeren, sonscht ischz l Peweiß, thaß sieh

warm gelaufen sint unt geschmiehrd werthen mießen, wih peim eigneßischen

Präck selig. Ahlsoh Theer Ador hatt sain Tanktibloom jedzt toch pekohmen

4 thie >>en Tienschte währent theer Exposition, intem theer Forrer 6 tra
nach Jämpf gepr8 hott. Sonscht ißt Alles Stiel, auch thie Hantwerge
stocken, thenn theer Gonsuhmserein 4 tie ganze Schwaiz Wirt jedzt Ahles
ipernehmen, wahs eß zu schuhmachern, schneitern, wagnern (mit theer

Schnorre), spänglern, babendecklen, metzgen, bachen, s ch ä r e n schleivern

ätzetera gipt. Aper söhn then Leisenbettern Halden sieh Hovendlich tie Hant
weck!

Wieh ich geheert hape, werten sie in Zirich jedtzt auch palt die Fäst-
wätterhüdde apschlagen, sotaß Mann tann auph ain guhdes Wätter Hoven

gahn. Jprigenz, régnez oter nichd, so muß ich toch saggen, taß theer eig-
neßische Turscht sitis fcocieralis ihmer noch an theer Spitze schdehd,

womihd ich tich sampt theer Loisenbüte in unLfelhafdiger 3e grütze Tain
alder Ladislaus.

kiâbemus pâpâm.
(Schnadahüpserl).

Der Best' von Allen ist Vanutelli
Und wenn's auf mich ankommt, den wähl' t.

Auch sei gemäßigt noch der Gotti
Und einen von den Beiden .wott i'I
Doch wenn gewählt wird der Rampolla
Geht sicher auch schon der .Grampol" al

Ich geb' nichts drum, grob oder fein
Ein Papst? Für mich braucht's ja doch kein'!

Kevoiutionstan?.
Jn Schwyz ist willkürliches Tanzen verboten, das treibt zur Jnia-

tive die Patrioten. Was soll uns eine Regierung kuranzen, wenn wir lustig
sind bis zum Tanzen? Da lassen wir uns denn doch nicht giften, herbei,

ihr Bürger zu Unterschriften! Rechtschaffene Tanzlokal-Besitzer sind immer
vortreffliche Schwyzer und käme der rührige Wirtebund durch solche Verbote
aus den Hund, wär's allen Durstigen ungesund. Wir wissen doch Alle: daS

Tanzen vertreibt die Schwermut und andere Wanzen. Das Wirbeln und
Drehen und Stampfen läßt jeglichen Unmut verdampfen und in dte Luft
ein mächtiger Sprung macht Siebenzigjährige wieder jung. Das Flüstern
und Fassen und Schieben ist günstig dem schnellen Verlieben. Man hört
doch immer in unsern Tagen über Volksverminderung klagen und eben

drum kann fleißiges Tanzen dem Lande kräftige Jugend pflanzen. Wo Turner

so schwitzen zum Graulen, soll der Tanzlustige faulen. Wo Velo rasseln
zwei- nnd vierbeinig, hockt der Tänzer daheim alleinig. Wo Automobile
stinken und stauben, soll der Tänzer an die Regierung glauben, und wo
wie verrückt Trompeter blasen, darf er mit Ochsen und Ziegen grasen, und
wenn ihn locken Hackbrett und Geigen, mag er dte Stiefel putzen und
schweigen. Alles will lärmen und reiten und traben, nur wir dürfen kein

Vergnügen haben. Ich denke, wir wollen bei diesen Geschichten einfach einen
Freiheitsbaum aufrichten, da wird es wohl kein Büttel wagen, uns wegen
Rundumtanzen zu verklagen. Werden Tanzverbote nicht aufgehoben, wird
mit den Regenten abgeschoben. Versprechen sie nicht in ihren Vakanzen mit
braven Landeskindern zu tanzen, dann treiben wir tapfer und patriotisch
mit Walzer und Polka, Galopp und Schottisch, mit Kind und Kegel, mit
Katz und Maus, die Herren samt Tanzgesetz zum Land hinaus.

Vîe venetianîscke^ackt.
^W^er Schauplatz dieses Stücks ist eine Gasse

Und eine Dame spielt die Heldenrolle.
Die Zeit ist Nacht und zwar die wundervolle
Und freundliche vom Danaidenfässe

Fern in der Stadt lärmt eine Völkermasse.
Ein Feuerwerk, dem ich Bewund'rung zolle.
Wirft seine Garben aus. Ich aber trolle
Mich sacht davon, denn ich bin nicht bei Kassel

Die Sonnen prasseln. Die Raketen steigen
Wie Sternelein zum Firmament empor,
Als ob der Himmel rings in Funken sprüh'!

Was faselst du denn da was willst du zeigen
Vom schönen Feuerwerk," so lacht der Chor
.Du Narr, du bist ja einen Tag zu srüh!"
Wir sind am See das hab' ich noch vergessen

Im letzten Stück du wanderst still allein,
Mit bangen Sorgen in die Nacht hinein
Und der Humor entflieht dir unterdessen!

Es schleicht durchs Schilf es tobt und wie besessen

Stürmt eine Rotte über Stock und Stein
Und Jeder glaubt, schon sei die Beute sein

.Hurrah I Jetzt gilt's, mich mit dem Feind zu messen!"

.Noch ist ein Ritter da zu deinem Glücke

Und muß ich sterben, ist's ein Fest für mich "

Und mit dem Schwert hau' ich die Brut in Stücke!

..Erst war's zu früh und jetzt zu spät für dich""
Lacht jetzt der Chor ..Wo sind denn die Piraten?""
.Seh'n Sie, mein Fräulein so geht's den Zitaten I"

Ver tote Vâpst.
Es scholl die Devise: .Los von Rom!" da sandte der Papst so manches Diplom,
Griff, sie zu bekämpfen, in die Chatulle und schrieb eine bitterböse Bulle.
Jetzt liegt er aufgebahrt im Dom, ihm selbst gilt das Wort nun: Los von Rom I


	Die venetianische Nacht

